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Auswirkungen des Elbehochwassers 2002  
auf die Auengrünlandvegetation 
an der Mittleren Elbe 

1	 Einleitung

Das Vorkommen von Pflanzenarten sowie die Zu-
sammensetzung der Pflanzenartengemeinschaf-
ten in Auen wird von der Überflutungstoleranz 
der Arten sowie der Überflutungsdauer, -häufig-
keit und dem Überflutungszeitpunkt der Stand-
orte, aber auch der sommerlichen Austrocknung 
und der damit im Zusammenhang stehenden 
Wirkung der Bodeneigenschaften bestimmt (Hü-
gin & Heinrichfreise 1992, Leyer 2002). Pflan-
zenarten in den Auen haben sich durch ihre biolo-
gischen Eigenschaften (z. B.  Lebensrhythmus und 
Wuchsform) an diese Bedingungen angepasst 
(Blom & Voesenek 1996, Lytle & Poff 2004). 
Überflutungstolerante Pflanzenarten, z. B. der 
Flutende Hahnenfuß (Ranunculus fluitans), do-
minieren auf Standorten, die sehr oft und lange 
überflutet werden. Im Gegensatz dazu sind Pflan-
zenarten mit einer geringeren Überflutungstole-
ranz, wie der Glatthafer (Arrhenatherum elatius), 
auf selten und kurzzeitig überschwemmten Au-
enbereichen zu finden (s. a. Yin 1998, Vervuren 
et al. 2003, Hering et al. 2004, van Eck et al. 2005).
Neben Überflutungsdauer und -häufigkeit ist 
der Überflutungszeitpunkt ebenfalls entschei-
dend für das Vorkommen von Pflanzenarten in 
Auen (Junk 2005). So verursachten die extremen 
Sommerhochwasser am Rhein in den 1970er und 
1980er Jahren ein Verdrängen von überflutungs-
sensitiven Arten auf selten überflutete Wuchs
standorte oder sogar deren teilweises Verschwin-
den (van de Steeg & Blom 1998, Vervuren et al. 
2003). Diese Veränderungen im Vorkommen und 
in der Verbreitung von überflutungssensitiven 
Pflanzenarten zeigte sich auch noch einige Jah-
re nach dem Sommerhochwasser (Vervuren et 
al. 2003, van Eck et al. 2005). Damit scheint die 
Verteilung der Arten auf selten und kurzzeitig 

überfluteten Auenstandorten mehr durch extre-
me, aber seltene, Sommerhochwasser beeinflusst 
zu sein (z. B.  Klimešová 1994, van Eck et al. 2004, 
2005, 2006) als durch regelmäßige Winter- oder 
Frühjahrshochwasser, an die sich die Arten ange-
passt haben.
Die bisher bekannten Untersuchungen fokussier-
ten auf Auswirkungen von extremen Ereignissen 
auf das Vorkommen einzelner überflutungsinto-
leranter Pflanzenarten im selten und kurzzeitig 
überschwemmten Auengrünland (z. B.  van Eck 
et al. 2004, 2005, 2006). Aussagen zu Verände-
rungen im Vorkommen von Pflanzenarten in den 
Flutrinnen sowie auf feuchtem Auengrünland 
und zu Veränderungen in den Artengemein-
schaften wurden bisher fast nicht betrachtet.
Das Ziel der hier dargestellten Untersuchung war, 
die kurz- und mittelfristigen Auswirkungen des 
Sommerhochwassers der Elbe 2002 auf das Vor-
kommen und die Abundanzen der Pflanzenarten 
in den Flutrinnen, auf dem feuchten und dem 
mesophilen Auengrünländern zu erfassen sowie 
die Ursachen der Veränderungen zu analysieren.

2	 Methoden und Kurzcharakterisierung

Die Erfassung der Vegetation erfolgte auf insge-
samt 59 Probeflächen in den drei Untersuchungs-
gebieten Schöneberger Wiesen bei Steckby  
(36 Probeflächen), Schleusenheger bei Wörlitz  
(11 von 12 RIVA-Probeflächen - eine konnte auf-
grund von Wartungsarbeiten an der angrenzen-
den Bodenstation nicht kartiert werden) und 
Dornwerder bei Sandau (12 Probeflächen). Die 
Probeflächen besaßen eine quadratische Fläche 
von 10 m x 10 m. Nur in den schmaleren Flutrin-
nen wurde eine rechteckige Form von 5 m x 20 m 
gewählt (siehe auch Scholz et al. in diesem Heft, 
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S. 58 ff). Auf jeder Probefläche fand jeweils eine 
Vegetationsaufnahme im Frühjahr und Herbst 
der Jahre 1998 und 1999 vor dem Sommerhoch-
wasser (Amarell & Klotz 2009) sowie in den Fol-
gejahren 2003 bis 2006 statt. In den Flutrinnen 
erfolgte aufgrund des hohen Wasserstandes im 
Frühjahr die erste Vegetationserhebung erst im 
Juli eines jeden Beprobungsjahres. Als Bestim-
mungsliteratur dienten Rothmaler et al. (1999) 

sowie Klapp & Opitz von Boberfeld (1990). Die 
Benennung der Gefäßpflanzen richtet sich nach 
Wisskirchen & Haeupler (1998). Zur Schätzung 
des Deckungsgrades wurde die Braun-Blanquet-
Skala (Braun-Blanquet 1964) verwendet.
Um den Effekt des Sommerhochwassers 2002 
auf unterschiedlich lange überflutete Auengrün-
landlebensräume differenziert analysieren zu 
können, wurden alle 59 Probeflächen aus den 

Klasse/Biotoptyp 
jährliche 

Überflutungsdauer 
[Wochen]

mittlerer Grundwasser-
flurabstand während der 
Vegetationsperiode [m]

Anzahl der 
Probeflächen

Flutrinnen
feuchtes Auengrünland 
mesophiles Auengrünland 

30,2 bis 11,8
8,3 bis 3,5
3,3 bis 0,7

	 +0,6 bis -1,2
	 -1,0 bis -2,5
	 -1,2 bis -3,6

24
17
18

Tab. 1:	 Klassifizierung der 59 Probeflächen auf Grundlage der jährlichen Überflutungsdauer und des 
mittleren Grundwasserflurabstandes während der Vegetationsperiode von 1998/99 und 2003 bis 2006 
sowie Anzahl der Probeflächen je Klasse/Biotoptyp.

Abb. 1:	 Wassergefüllte Flutrinne im Frühjahr 1999 mit Flutendem Hahnenfuß (Ranunculus fluitans 
agg.) auf den Schöneberger Wiesen. Foto: F. Dziock.
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Untersuchungsgebieten auf Grundlage der Mit-
telwerte von jährlichen Überflutungsdauern und 
mittleren Grundwasserflurabständen während 
der Vegetationsperiode aus dem Untersuchungs-
zeitraum in drei Klassen gruppiert (Tab. 1). Diese 
Klassen korrespondieren mit den Biotoptypen 
Flutrinnen, feuchtes und mesophiles Auengrün-
land. Die Clusteranalyse erfolgte anhand der 
Ward Methode unter Verwendung der Euklidi-
schen Distanz mit dem Programm STATISTICA 
(Version 5.5).
Die Charakterisierung der Biotoptypen folgt 
Scholz et al. (2009). Der Biotoptyp der Flutrin-
nen ist in den Bereichen mit sehr langer Überflu-
tungsdauer vor allem von der Wasserhahnenfuß-
Gesellschaft (Ranunculetum aquatilis Sauer 1945), 
der Sumpfkresse-Wasserpferdesaat-Gesellschaft 
(Rorippo-Oenanthetum aquaticae Lohmeyer 1950), 
der Gesellschaft aus Gewöhnlicher Sumpfbinse 
(Eleocharietum palustris Schennikow 1919) oder 
dem Schwanenblumen-Kleinröhricht (Butome-
tum umbellati Konczak 1968) geprägt. Die Über-
leitung zu den kürzer überfluteten Bereichen der 
Flutrinnen wird durch einen schmalen Saum aus 
Wasserschwaden-Röhricht (Glycerietum maximae 
Hueck 1931), Schlankseggen-Ried (Caricetum gra-
cilis Almquist 1929) und Rohrglanzgras-Röhricht 
(Phalaridetum arundinaceae Libbert 1931) gebil-
det. Eine klare pflanzensoziologische Zuordnung 
der Pflanzengesellschaften auf den Probeflächen 
der Flutrinnen ist aufgrund der Flächengröße von 
100  m2 meist nicht möglich, da die Gesellschaf-
ten mosaikartig ineinander übergehen und im 
Jahresverlauf den hydrologischen Verhältnissen 

folgen. Flächige Bestände des Rohr-Glanzgrases 
(Phalaris arundinacea) bilden häufig den wenig 
genutzten Übergangsbereich zum Biotoptyp des 
feuchten Auengrünlandes. Außerdem kommen 
im feuchten Auengrünland fragmentarisch die 
Silgen-Wiesenknopf-Wiese (=Brenndoldenwiese) 
(Sanguisorbo-Silaetum Klapp 1951), Dominanz-
bestände von Gemeiner Quecke (Elymus repens) 
sowie die Ampfer-Queckengesellschaft (Rumici-
Agropyretum Hejny´ 1979) vor. Das mesophile 
Auengrünland mit Fuchsschwanz-Wiese (Galio 
molluginis-Alopecuretum pratensis Hundt 1958) 
deckt den flächenmäßig größten Anteil der Un-
tersuchungsgebiete ab. Auf den am kürzesten und 
seltensten überschwemmten Auenstandorten des 
mesophilen Auengrünlandes schließen sich Berei-
che der verarmten Glatthafer-Wiesen (Dauco caro-
tae-Arrhenatherum elatioris Görs 1966) an.
Um die Veränderungen in der Zusammenset-
zung der Pflanzengemeinschaften je Biotoptyp 
durch das Sommerhochwasser 2002 analysieren 
zu können, wurden sowohl Artenanzahl als auch 
durchschnittliche Deckungsgrade der einzel-
nen Arten pro Probefläche und Jahr betrachtet. 
Arten, die in den Aufnahmen vor dem Sommer-
hochwasser fehlten, aber regelmäßig mit n  ≥  5 
in den Folgejahren vorhanden waren, wurden 
bezogen auf den jeweiligen Biotoptyp als „neue 
Pflanzenarten“ der entsprechenden Probeflächen 
bezeichnet. Pflanzenarten, die mit n ≥ 5 vor dem 
Sommerhochwasser und n = 0 in den Folgejahren 
je Biotoptyp vorhanden waren, wurden als „ver-
schwundene Pflanzenarten“ der Probeflächen 
bezeichnet.

1998 1999 2003 2004 2005 2006
Gesamtartenanzahl 161 165 139 160 165 162
Artenanzahl nach Biotoptyp
Flutrinnen 114 103 99 101 99 86
feuchtes Auengrünland 73 94 92 99 107 98
mesophiles Auengrünland 78 87 62 91 93 102
Artenanzahl pro Gefährdungskategorie (Rote Liste)

2 - - - 1 - -
3 3 2 1 4 3 3

Tab. 2:	 Gesamtartenzahl und Artenanzahl pro Biotoptyp sowie Artenanzahl nach Roter Liste (Sach-
sen-Anhalt) für die Jahre 1998, 1999, 2003, 2004, 2005 und 2006; Gefährdungskategorien: 2 - stark ge-
fährdet, 3 - gefährdet, (Rote Liste-Angaben nach Frank et al. 2004).
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Um die Effekte des Sommerhochwassers auf die 
Vegetationsstruktur zu differenzieren, erfolg-
te eine Zuordnung aller Arten nach Klotz et al. 
(2002) in die Kategorien Gräser bzw. grasartige 
(Cyperaceae, Juncaceae, Poaceae) und krautige 
Pflanzenarten. Für beide Kategorien wurden die 
mittlere Artenanzahl je Probefläche mit Stan-
dardabweichung pro Biotoptyp und Jahr berech-
net sowie auf signifikante Unterschiede zwischen 
den Jahren getestet.
Alle statistischen Analysen erfolgten, soweit 
nicht anders angegeben, mit der GPL-Software R 
2.7.1 (R Development Core Team 2008). Als Signi-
fikanztest fand der Paarweise Wilcoxon Test mit 
Bonferroni-Holm Korrektur Anwendung.

3	 Ergebnisse

Während die Flutrinnen und das feuchte Auen-
grünland in den Jahren vor dem Sommerhochwas-
ser (1998/99) und den Folgejahren (2003 bis 2006) 
durch vergleichbare Gesamtartenzahlen charakte-
risiert sind, weist das mesophile Auengrünland im 
Jahr 2003 mit einem Verlust von über 20 Pflanzen-
arten die geringste Gesamtartenzahl auf (Tab. 2). 
Die Gesamtartenzahl näherte sich in den Folgejah-
ren allerdings wieder schnell der Gesamtartenzahl 
der Vorflutjahre an bzw. lag deutlich darüber. Die 
Gesamterfassung aller Pflanzenarten für die ein-
zelnen Untersuchungsgebiete und betrachteten 
Jahre kann dem Anhang zu diesem Beitrag im In-
ternet entnommen werden.
Als neue Arten nach dem Sommerhochwasser 
2002 kamen auf den Probeflächen der Flutrinnen 
Nordamerikanische Seide (Cuscuta campestris), 
Europäische Seide (Cuscuta europaea), Acker-
Schachtelhalm (Equisetum arvense) und Knob-
lauch-Gamander (Teucrium scordium) hinzu. Im 
mesophilen Auengrünland traten Vertreter von 
Pionierstandorten als auch Vertreter feuchterer 
Standorte, wie z. B.  Sumpf-Labkraut (Galium pa-
lustre), Krauser Ampfer (Rumex crispus) und Ufer-
Spitzklette (Xanthium albinum) auf. Zusätzlich 
konnte der Weinbergs-Lauch (Allium vineale) auf 
diesen Probeflächen nachgewiesen werden. Wie-
sen-Knäuelgras (Dactylis glomerata) und Wiesen-
Bärenklau (Heracleum sphondylium) waren nach 
dem Sommerhochwasser 2002 nicht mehr in den 
Vegetationsaufnahmen des feuchten Auengrün-
landes nachweisbar.

Insgesamt wurden im Untersuchungszeitraum 
nur auf den Probeflächen der Schöneberger Wie-
sen acht Pflanzenarten der Roten Liste Sachsen-
Anhalts nachgewiesen. Auf den Probeflächen der 
beiden anderen Untersuchungsgebiete konnten 
keine Nachweise gefährdeter Pflanzenarten der 
aktuellen Roten Liste erbracht werden.
Vor dem Sommerhochwasser war der Kantige 
Lauch (Allium angulosum, RL 3 ) in beiden Jahren 
vorhanden. Zusätzlich wurde 1998 der Sumpf-
quendel (Peplis portula, RL 3) und das Niedrige 
Fingerkraut (Potentilla supina, RL 3) sowie 1999 
der Vielblütige Hain-Hahnenfuß (Ranunculus 
polyanthemos, RL 3) als Pflanzenarten der Roten 
Liste für Sachsen-Anhalt nachgewiesen. Nach 
dem Sommerhochwasser wurde das Dunkelgrü-
ne Weidenröschen (Epilobium obscurum, RL 3) 
nur im Jahr 2003 auf Probeflächen in den Flutrin-
nen vorgefunden. Im darauffolgenden Jahr 2004 
konnten die bereits 1998 nachgewiesenen drei 
gefährdeten Arten, Allium angulosum, Peplis por-

Abb. 2:	 Knoblauch-Gamander (Teucrium scordi-
um), eine in Sachsen-Anhalt gefährdete Art (RL 3). 
Foto: M. Scholz.
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tula und Potentilla supina wieder nachgewiesen 
werden; hinzu kamen Acker-Hahnenfuß (Ranun-
culus arvensis, RL 2) sowie Knoblauch-Gamander 
(Teucrium scordium, RL 3). Der Knoblauch-Ga-
mander ist besonders hervorzuheben, da er von 
2004 bis 2006 an der gleichen Stelle in der Flut-
rinne vorhanden war. Es kann angenommen wer-
den, dass diese Art durch das Sommerhochwasser 
2002 auf die Probeflächen einwandern und sich 
seitdem dort etablieren konnte (Abb. 2). Obwohl 
der Kantige Lauch 2003/2004 auf den Probeflä-
chen fehlte, war er 2005/2006 wieder kontinuier-
lich vorhanden. Als weitere gefährdete Pflanzen-
art konnte im Jahr 2005 das Gottes-Gnadenkraut 
(Gratiola officinalis, RL 3) nachgewiesen werden. 
Der Sumpfquendel wurde im Jahr 2006 wieder 
auf einer Probefläche gefunden, auf der er bereits 
1998 vorkam.
Die in Abbildung 3 dargestellten mittleren Arten-
zahlen zeigen insbesondere Veränderungen bei 
den krautigen Pflanzenarten. Die durchschnitt-
liche Artenzahl der Gräser pro Probefläche ist in 
den Flutrinnen nur im Jahr 2003 signifikant ge-

ringer als 1998. Im feuchten Auengrünland wur-
den für die krautigen Pflanzenarten signifikante 
Unterschiede in der durchschnittlichen Arten-
zahl zwischen 1998 und den Jahren 1999, 2004, 
2005 und 2006 festgestellt. Die meisten signifi-
kanten Unterschiede waren in der durchschnitt-
lichen Artenzahl im mesophilen Auengrünland 
für die Gräser und krautigen Pflanzenarten zwi-
schen 2003 und allen Jahren vor bzw. nach dem 
Sommerhochwasser vorhanden (Abb. 3). Hier 
kam es nach dem Hochwasserereignis zu einem 
deutlichen Anstieg in der mittleren Artenzahl 
insbesondere bei den krautigen Pflanzenarten. 
Ob dieser Anstieg ausschließlich auf eine hoch-
wasserbedingte Ausbreitung von Diasporen zu-
rückzuführen ist, müssen Folgeuntersuchungen 
mit längeren Datenreihen klären.
Das Sommerhochwasser 2002 hatte nicht nur 
Auswirkungen auf die Artenzahlen der Pflan-
zen, sondern auch auf die durchschnittlichen 
Deckungsgrade der Pflanzenarten und damit 
auf die Zusammensetzung der Pflanzengemein-
schaften.

Tab. 3:	 Langfristige Änderung des durchschnittlichen Deckungsgrades von Pflanzenarten pro Pro-
befläche der Jahre vor dem Sommerhochwasser (1998/1999) zu den Folgejahren (2003-2006) in den 
Flutrinnen und im mesophilen Auengrünland.

Wilcoxon Test mit Bonferroni-Holm Korrektur: *: p < 0.025, **: p < 0.005.
1 - Pflanzen gehören nur zum Potentillo-Polygonetalia Tx. 1947, 
2 - Pflanzen gehören nur zum Arrhenatherion elatioris W. Koch /Arrhenatheretalia Tx. 1931.

Biotoptyp Signifikante Zunahme Signifikante Abnahme

Flutrinnen

Lycopus europaeus** Agrostis stolonifera*, 1

Lythrum salicaria* Alopecurus aequalis*, 1

Rorippa amphibia* Alopecurus geniculatus*, 1

Rumex obtusifolius* Ranunculus aquatilis agg.*
Stachy palustris** Tripleurospermum perforatum*
Vicia cracca*, 2

Xanthium albinum**

mesophiles 
Auengrünland

Alopecurus pratensis*, 2 Arrhenatherum elatius**, 2

Euphorbia esula* Galium album**, 2

Holcus lanatus*, 2 Ornithogalum umbellatum**, 2

Leontodon autumnalis*
Plantago major subsp. major*
Ranunculus ficaria**
Veronica serpyllifolia*
Xanthium albinum*
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In den Jahren 1998/1999, vor dem Sommerhoch-
wasser, war die Zusammensetzung der Pflan-
zengemeinschaften der Probeflächen in allen 
drei Biotoptypen ähnlich. Während sich die Zu-
sammensetzung der Pflanzengemeinschaften 
im feuchten Auengrünland in den Jahren vor 
und nach dem Sommerhochwasser kaum un-
terschieden, hat sich die Zusammensetzung der 
Pflanzengemeinschaften in den Flutrinnen und 
im mesophilen Auengrünland vor und nach dem 
Sommerhochwasser deutlich verändert. Dies ist 
auf Abundanzänderungen einzelner Pflanzen-
arten in den jeweiligen Biotoptypen nach dem 
Sommerhochwasser 2002 zurückzuführen. In den 
Flutrinnen ist eine kurzfristige signifikante Ab-
nahme des durchschnittlichen Deckungsgrades 
(2003 im Vergleich zu den Jahren vor dem Som-
merhochwasser) für den Flutenden Schwaden 
(Glyceria fluitans) (p < 0.025), den Großen Schwa-
den (Glyceria maxima) (p < 0.005) und den Was-
serpfeffer (Persicaria hydropiper) (p < 0.025) nach-
weisbar. Im mesophilen Auengrünland konnten 
für den Gewöhnlichen Rot-Schwingel (Festuca 
rubra) und den Wiesen-Löwenzahn (Taraxacum 
sect. Ruderalia) (p < 0.005) signifikante Deckungs-
gradabnahmen nur im Jahre 2003 festgestellt 
werden.

Obwohl sich diese oben genannten Pflanzenarten 
in ihren Abundanzen schnell wieder erholt haben 
und ab 2004 wieder vergleichbare Deckungsgra-
de wie 1998/1999 erreichten, zeigen andere Pflan-
zenarten über einen längeren Zeitraum geringere 
Deckungsgrade als vor dem Sommerhochwasser. 
Diese Veränderungen sind im Wesentlichen auf 
die signifikante Zunahme des durchschnittlichen 
Deckungsgrades pro Probefläche von acht Pflan-
zenarten in den Flutrinnen und acht Pflanzenar-
ten im mesophilen Auengrünland sowie auf die 
signifikante Abnahme der Abundanzen von fünf 
Pflanzenarten in den Flutrinnen und drei Pflan-
zenarten im mesophilen Auengrünland zurück-
zuführen (Tab. 3).
Alle Pflanzenarten im mesophilen Auengrünland 
mit deutlich geringeren durchschnittlichen De-
ckungsgraden in den Jahren nach dem Sommer-
hochwasser im Vergleich zu 1998/1999 gehören 
zu den typischen Arten der Glatthafer-Wiesen. 
Obwohl die durchschnittlichen Deckungsgrade 
dieser Arten bis zum Jahr 2006 langsam wieder 
anstiegen, blieben sie doch insgesamt unter den 
Werten von vor dem extremen Sommerhochwas-
ser zurück.
Überraschend in den Flutrinnen ist der Rück-
gang der durchschnittlichen Deckung der über-

flutungstoleranten Arten Weißes 
Straußgras (Agrostis stolonifera), 
Rotgelbes Fuchsschwanzgras (Alo-
pecurus aequalis) und Knick-Fuchs-
schwanzgras (Alopecurus genicula-
tus), die zu den Flutrasenarten ge-
hören und durch eine hohe Über-
flutungstoleranz gekennzeichnet 
sind.

4	 Diskussion

In den Auen wird die Pflanzenar-
tenzusammensetzung durch die 
hydrologischen Faktoren Über-
flutungszeitpunkt, -dauer und 
-häufigkeit der Standorte sowie 
die Überflutungstoleranz der 
Pflanzenarten bestimmt (Hügin 
& Heinrichfreise 1992, Leyer 
2002). Die drei betrachteten Unter-
suchungsgebiete sind durch eine 
relativ naturnahe Überflutungs-
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Abb. 3:	 Mittlere Artenzahlen je Probefläche und Standardab-
weichung der Gräser und krautigen Pflanzenarten zusammen-
gefasst nach Biotoptypen für die Jahre 1998, 1999 sowie 2003 
bis 2006.
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dynamik, d. h. regelmäßige Frühjahrshochwasser 
sowie gelegentliche Winterhochwasser, charak-
terisiert (siehe Scholz et al. in diesem Heft, S. 58 
ff). Die hier vorkommenden Pflanzenarten sind 
an diese hydrologischen Bedingungen angepasst 
(Blom & Voesenek 1996, Lytle & Poff 2004). Die 
Schwankung der Hochwasserintensität bewirkt 
allerdings, dass sich der Besiedlungsbereich 
überflutungssensitiver Pflanzenarten in Jahren 
mit kurzzeitigen Hochwassern erweitert, wäh-
rend er in Jahren mit längeren und intensiveren 
Hochwassern verkleinert wird (z. B.  Tüxen 1954, 
Vervuren et al. 2003). Ein weiterer Faktor, der 
die Ausbreitung von Pflanzenarten in der Aue be-
stimmt, ist der Zeitpunkt des Hochwassers. Som-
merhochwasser verringern die Ausbreitungs-
fähigkeit von überflutungssensitiven Pflanzen-
arten auf selten überschwemmten Standorten 
(Klimešová 1994, van Eck et al. 2002, 2005, 2006), 
während Frühjahrshochwasser kaum Einfluss auf 
diese Arten haben.
So tolerieren hochwassersensitive Pflanzenar-
ten, wie der Glatthafer (Arrhenatherum elatius) 
und das Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata), 
Winterhochwasserereignisse, während sich bei 
Sommerhochwasserereignissen ihre Vorkom-
men deutlich in höher gelegene Bereiche ver-
schieben (van Eck et al. 2006). Dies spiegelt sich 
auch in der vorliegenden Untersuchung wider. 
Infolge der Sensitivität vieler Pflanzenarten im 
mesophilen Auengrünland gegenüber Sommer-
hochwasser ist der unmittelbare Rückgang der 
Pflanzenartenanzahl im Jahr 2003, ein Jahr nach 
dem Sommerhochwasser, in dieser Untersuchung 
erwartungsgemäß eingetreten und steht im Ein-
klang mit den Ergebnissen von Balátová-Tula-
ková (1968), van de Steeg & Blom (1998) sowie 
Redecker (2004). Obwohl die Pflanzenartenzahl 
im mesophilen Auengrünland schnell wieder das 
Niveau vor dem Sommerhochwasser erreichte 
(Abb. 3), sind die durchschnittlichen Deckungs-
grade sensitiver Pflanzenarten gegenüber dem 
Sommerhochwasser auch noch vier Jahre später 
deutlich geringer. Untersuchungen aus den Nie-
derlanden am Rhein belegen auch noch nach  
14 Jahren vergleichbare Auswirkungen in der Zu-
sammensetzung der Pflanzengemeinschaften, 
verursacht durch ein Sommerhochwasser (van 
Eck et al. 2006).
Pflanzenarten der Flutrinnen, beispielsweise der 
Große Schwaden (Glyceria maxima), die sehr 

gut an die anoxischen (Sauerstoff zehrende) Be-
dingungen im Frühjahr angepasst sind und da-
mit eine hohe Überflutungstoleranz aufweisen  
(Crawford & Braendle 1996), zeigen einen deut-
lichen Rückgang in der durchschnittlichen De-
ckung je Probefläche in 2003 im Vergleich zu den 
Jahren vor dem Sommerhochwasser. Hellwig et 
al. (1999) charakterisierten den Großen Schwaden 
als sensitiv gegenüber direkter Überströmung in 
der Vegetationsperiode, wodurch der unmittelba-
re Rückgang in der durchschnittlichen Deckung 
unmittelbar nach dem Sommerhochwasser er-
klärt werden kann. Bereits im Jahr 2004 gibt es 
keinen Unterschied in der durchschnittlichen 
Deckung des Großen Schwadens im Vergleich zu 
den Jahren vor dem extremen Sommerhochwas-
ser, was auf eine schnelle Erholung des Bestandes 
schließen lässt.
Pflanzenarten des Flutrasens, wie Weißes Strauß-
gras (Agrostis stolonifera), Rotgelbes Fuchs-
schwanzgras (Alopecurus aequalis) und Knick-
Fuchsschwanzgras (Alopecurus geniculatus), 
sind durch eine hohe Überflutungstoleranz ge-
kennzeichnet (Ellenberg et al. 2001). Trotzdem 
zeigen sie in dieser Untersuchung in den Jahren 
nach dem Sommerhochwasser im Vergleich zu 
1998/1999 in den Flutrinnen eine deutliche Ab-
nahme in der durchschnittlichen Deckung. Das 
überrascht, da Flutrasen-Gesellschaften durch 
ein Sommerflutereignis in Untersuchungen von 
Balátová-Tulaková (1968) in Südmähren und 
in der Südwestslowakei profitiert haben. Deshalb 
müssen weitere Faktoren als die Überflutungsto-
leranz betrachtet werden: Das Jahr 2003 war durch 
eine extreme Sommertrockenheit in Deutschland 
gekennzeichnet (BfG 2006). Extreme Trockenheit 
lässt den Oberboden austrocknen und schnell 
härten. Dies hat negative Auswirkungen auf die 
Etablierung von Sämlingen und auf die Überle-
bensrate der hygrophytischen Arten (Ryser 1993, 
Stampflie & Zeiter 1999, Donath et al. 2006), 
womit die deutliche Abnahme des durchschnitt-
lichen Deckungsgrades dieser Flutrasenarten er-
klärt werden kann. Zusätzlich können in extrem 
trockenen Zeiten trockenheitstolerante Pflanzen-
arten durch die Keimbildung Standorte für tro-
ckenheitssensitive Arten blockieren (Donath et 
al. 2006).
Außergewöhnliche Hochwasserereignisse wäh-
rend der Vegetationsperiode sind meist mit ei-
ner radikalen Änderung der Pflanzenartenzu-
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sammensetzung verbunden (Brock et al. 1987, 
Bendix 1998, Sparks et al. 1998). Obwohl das 
Sommerhochwasserereignis 2002 an der Elbe als 
100-jähriges Hochwasserereignis eingestuft wur-
de (Schiermeier 2003, Petrow et al. 2007), konn-
te in den hier dargestellten Beobachtungen der 
Auengrünländer nur ein geringer Effekt auf die 
Pflanzenartenzusammensetzung nachgewiesen 
werden. Ein Hauptgrund für den geringen Ein-
fluss auf die Pflanzengemeinschaften ist wahr-
scheinlich das Fehlen fluvial-geomorphologischer 
Prozesse, wie Bodenerosion und -akkumulation. 
Diese Prozesse sind eine wichtige Voraussetzung 
für Veränderungen sowohl der Artenzusammen-
setzung als auch der Vegetationsmuster (Hupp & 
Osterkam 1985, Salo et al. 1986, Rood et al. 1998). 
Allerdings wurden fluvial-geomorphologische 
Prozesse an anderen Auenabschnitten an der 
Elbe beobachtet (Haase et al. 2004).

5	 Schlussfolgerung

Obwohl Pflanzen in Auen an Überflutung und 
Trockenheit angepasst sind, führen Extremereig-
nisse, wie außergewöhnliche Sommerhochwas-
ser und ausgeprägte Trockenheit, zu Verände-
rungen in der Zusammensetzung der Pflanzen-
gemeinschaften. Durch das großflächige Fehlen 
von fluvial-geomorphologischen Prozessen in 
den Untersuchungsgebieten waren diese Verän-
derungen im Wesentlichen nur auf die Flutrinnen 
und das mesophile Auengrünland beschränkt. 
Durch Klimaveränderungen wird ein Anstieg 
von außergewöhnlichen Sommerhochwassern 
(Mudelsee et al. 2003, Jentsch et al. 2007) und 
Sommertrockenheit (Solomon et al. 2008) an-
genommen, so dass sich die Zusammensetzung 
der Pflanzengemeinschaften im gesamten Au-
engrünland grundlegend verändern kann. Bisher 
kann jedoch auf Grund der Komplexität der Pflan-
zengemeinschaften weder die Richtung noch die 
Geschwindigkeit der Veränderungen quantifi-
ziert werden. Deshalb ist ein Langzeitmonitoring 
mit standardisierten Methoden wichtig, um die 
langfristigen Effekte von Sommerhochwasser 
und Trockenheit auf die Auenbiodiversität erfas-
sen und bewerten zu können.

Zusammenfassung

Für die Zusammensetzung der Pflanzengemein-
schaften des Auengrünlandes sind Dauer, Höhe 
und Zeitpunkt der Überflutungen sowie Grund-
wasserflurabstände die entscheidenden Parame-
ter. Bisher gibt es kaum Untersuchungen, die den 
Einfluss von extremen Hochwasserereignissen 
quantifizieren. Der vorliegende Beitrag unter-
sucht umfassend die Auswirkungen des Elbe-
hochwassers 2002 auf die Pflanzengemeinschaf-
ten im Auengrünland an der Mittleren Elbe. Dazu 
wurden die floristischen Daten vor dem Sommer-
hochwasser (1998/1999) mit denen der Folgejahre 
(2003 bis 2006) auf exakt denselben Probeflächen 
verglichen. Nur das mesophile Auengrünland 
weist im Jahr 2003 einen deutlichen Artenverlust 
auf, während in den Flutrinnen und im feuchten 
Auengrünland in den Folgejahren vergleichbare 
Artenzahlen wie vor dem Sommerhochwasser er-
reicht werden. Bezüglich des durchschnittlichen 
Deckungsgrades der Pflanzenarten je Probefläche 
zeigen sich sowohl in den Flutrinnen als auch im 
mesophilen Auengrünland deutliche Verände-
rungen nach dem Sommerhochwasser. Die Ursa-
chen für diese Deckungsgradunterschiede sind 
einerseits im extremen Sommerhochwasser 2002 
und andererseits in der extremen Trockenheit 
2003 begründet. 
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